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Ausbildung zum
„Seniorpartner in School“
SCHLESWIG Immer mehr Schulen in
Schleswig-Holstein möchten auf die
Unterstützung der „Seniorpartner in
School“ (SiS) zurückgreifen können.
Zu den ehrenamtlichen Aufgaben der
Seniorpartner gehört es, Schulkinder
bei der gewaltfreien Lösung von Kon-
flikten zu unterstützen, und sie helfen
Schülern in Einzelgesprächen bei der
Entwicklung persönlicher Stärken und
ermutigen sie, selbstverantwortlich zu
handeln.
Das Handwerkszeug für diese ehren-
amtliche Tätigkeit erhalten die Senio-
ren in der Weiterbildung in drei Blö-
cken zu insgesamt 80 Stunden: Vom 2.
bis 5., 9. bis 11. und 16. bis 18. Novem-
ber in den Räumen der Volkshochschu-
le Schleswig. Die Teilnahme ist kosten-
los. Allerdings verpflichten sich die Se-
nioren, nach der Ausbildung einmal
wöchentlich im Zweier-Team an einer
Schule für vier Stunden tätig zu sein.
Informationsveranstaltungen finden
am Montag, 5. Oktober, 15 Uhr, im Al-
ten Kreisbahnhof, Königstraße 9 in
Schleswig, und am Donnerstag, 8. Ok-
tober, 15 Uhr, im Haus der Familie,
Wrangelstraße 18, in Flensburg statt.
Weitere Informationen erteilen Barba-
ra Knoth unter der E-Mail-Adresse bar-
bara.knoth@gmx.de und Landesvor-
standsmitglied Rainer Krause unter
Telefon 04625 /181097.

Sopranistin zu Gast
in der St. Marienkirche
RENDSBURG Die Sopranistin Andrea
Stadel vomTheater Lübeck ist amFrei-
tag, 18. September, ab 18.10 Uhr zu
Gast in der St. Marienkirche Rends-
burg. Präsentiert wird Pariser Kirchen-
musik des ausgehenden 19. Jahrhun-
derts mit Werken von Céasar Franck,
Camille Saint-Saens, Louis Alfred
Lefébure-Wély, Charles Gounod und
Gabriel Fauré. Der Eintritt ist frei.

Rekordbesuch und aktive Sponsoren bei der neunten Auflage von „Green Screen“

ECKERNFÖRDE Ein neuer Besucherre-
kord und die anhaltend hohe Bereit-
schaft der Sponsoren und Förderer,
„Green Screen“ auch finanziell zu un-
terstützen, haben die Zweifel an der fi-
nanziellen Absicherung des Internatio-
nalen Naturfilmfestivals beseitigt. Da-
mit steht endgültig fest: „Green Screen“
wird es auch2016geben, das Jubiläums-
festival kann kommen. Diese für
Eckernförde und das Land Schleswig-
Holstein frohe Botschaft verkündeten
gestern bei der Abschlusspressekonfe-
renz die Festivalleitung, die Geschäfts-
führung und der Vorstand des Förder-
vereins. Wegen der bislang fehlenden
festen jährlichen Landesförderung hat-
ten die Festivalmacher die ernsthafte
Sorge, ob sie das stetig an Qualität und
Quantität gewinnende Internationale
Naturfilmfestival in den kommenden
Jahren weiter ausrichten können. Diese
erstmals in so klarer Formöffentlich ge-
machte Forderung nach einer finanziel-
len Unterstützung durchs Land hatte
die Landesregierung mit Ministerpräsi-
dentTorstenAlbigundUmweltminister
Robert Habeck an der Spitze verärgert.
Doch dieses existenzielle Problem

spielte gestern nicht dieHauptrolle. Die
Botschaft lautete: Dieses aus Sicht der
FilmemacherundBesucherbisherbeste
Festival hat neue Maßstäbe gesetzt. Es
lebt von seiner Professionalität, mit der
die international renommierten Natur-
filmerunddasFachpublikuminEckern-
förde aufgenommen und betreut wer-
den, und es lebt vom großen Einsatz
wahrer Heerscharen engagierter Helfer
in ihren grünen Shirts, die unter ande-
rem die Filmvorführungen moderieren
und sie – vor allem dann, wenn die Fil-
memacher dabei sind – zu einem Erleb-
nismachen.DieseMischungunddie im-
mer wieder spontanen Kontakte zwi-
schen Filmemachern und Zuschauern
machen „Green Screen“ zu einem ganz
besondern Festival, dessen Reiz sich
kaum jemand entziehen kann. Wenn

Naturfilmer stehendeOvationen in fast
immervoll besetztenSälenerhalten,be-
geisterte Kinder frei und spontan ihre
Fragen stellen und ein anWölfen inter-
essierter JungenachseinerFrageanden
Wolf-Experten spontan zu einer ge-
meinsamen Exkursion eingeladen wird
– in solchenMomenten blüht das Festi-
val auf.
Und da es zahlreiche solcher Bege-

benheit gab und auch die aufwendigen
Großveranstaltungen in der Stadthalle
– Eröffnung und Preisverleihung mit
Büfett und Party – wie am Schnürchen
liefen, fühlte sich die Vorsitzende des
Fördervereins,UlrikeLafrenz, auchges-
tern noch „wie auf einer grünenWolke“.
„Green Screen“ sei „noch nie so perfekt
gelaufen“. Pressesprecher Michael van
Bürk sah das genau so. Er hat unter den
Filmemachern, Vertretern der Produk-
tionsfirmen und Naturfilmredaktionen
sowie den Zuschauern „eine Super-
Stimmung“ ausgemacht, die „Green
Screen“2015zueinem„ganzgroßenEr-

folg“ gemacht hätten. Für die Filmema-
cher gewinnt „Green Screen“ zuneh-
mend an Bedeutung. Dazu Ulrike Laf-
renz: „Viele Filmemacher haben uns ge-
sagt, wie wichtig Eckernförde für die

Filmwelt geworden ist.“ „GreenScreen“
habe nochmals an Professionalität ge-
wonnen, erklärte Festivalleiter Gerald
Grote. Dazu habe vor allem der 80-jäh-
rige, frühere Kameramann Peter Fera
beigetragen, der intensiv von den Jury-
mitgliedern Heinz von Matthey und
Udo Zimmermann unterstützt wird.
Diese hohe Qualität wird auch vom

Publikum geschätzt: 16000 Besucher
strömten vonDonnerstag bis gestern in

Daumen hoch fürs Erfolgsfestival:Martin Krohn, Ulrike Lafrenz, Gerald Grote, Michael van Bürk und Markus Behrens (v.li.). KÜHL
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„Viele Filmemacher haben
uns gesagt, wie wichtig

Eckernförde für die Filmwelt
geworden ist.“
Ulrike Lafrenz

Vorsitzende des Fördervereins

die Vorstellungen. Zählt man die Besu-
cher der Schulkinowoche, der sh:z-
Filmtour, aus dem Fulldome des Helm-
holtz-Zentrums am Hafen, die Exkursi-
on ins Alsion nach Sonderburg amkom-
menden Freitag und die Schülervorfüh-
rungen imMetro-Kino inKiel hinzu, ha-
ben sich 27500 Besucher die Festivalfil-
me angesehen – neuer Besucherrekord
bei „Green Screen“. Vor allem der Di-
rektverkauf am Wochenende hat noch
für einen kräftigen Schub gesorgt. Das
freut die Festivalmacher, „aber die tolle
Stimmung ist uns wichtiger als die Be-
sucherzahlen“, betont Grote. Es sei
zwar schön, dass die Zahlen stetig stei-
gen, „aber irgendwann wird es auch ei-
nen Knick geben“.
2016 findet „Green Screen“ vom 14.

bis 18. September – von Mittwoch bis
Sonntag – statt. Dadurch gibt es einen
Tagmehr bei den Schülervorstellungen,
wo sich die Lage bei der Organisation
unddenBustransfers etwas entspannen
dürfte. Gernot Kühl

SYLT Ein Glas Prosecco zum
Frühstück, ein Bier zum Mit-
tagessen im Strandrestaurant
unddanndieWeißweinschor-
le am Nachmittag: Es ist
schonauffällig,dassesaufSylt
auch tagsüber völlig gesell-
schaftsfähig ist, Alkohol zu
trinken. „Da, wo ich herkom-
me, galten Menschen, die um
elfUhreinBierchen inderÖf-
fentlichkeit tranken,alsasozi-
al“, sagt Jali Schneider vom
Sylter Jugendzentrum (Juz),
„hier auf der Insel dagegen ist
das völlig selbstverständlich.
Augenscheinlich erfolgreiche
und gut gekleidete Menschen
sitzen tagsüber in Restau-
rants und trinken. Das ist in
den meisten Orten auf dem
Festland anders, eine völlige
VerschiebungderRealität, die
die Droge Alkohol völlig ver-
harmlost.“ Vor allem seien
diese Erwachsenen, meistens
Urlauber, ein schlechtes Vor-
bild für alle Kinder und Ju-
gendlichen, findet Jali Schnei-
der.
Auch Lars Schmidt empfin-

det den erheblichen Alkohol-
konsum auf der Insel als be-

denklich. „Alkohol ist auf der
Insel bereits absolut gesell-
schaftsfähig“, sagt der Kom-
munalpolitiker besorgt, „ich
binmir sicher, dass einDrittel
hier säuft.“ Aber auch so gut
wie alle anderen Drogen
könnten auf der Insel – auch
vonJugendlichen–mitLeich-
tigkeit beschafft werden,
glaubt Schmidt. „Außer viel-
leicht Heroin. Das ist nicht
mehr zeitgemäß.“ Laut
Schmidt seidieseinspezielles

Beratungszentrum geht Frage nach, ob auf Sylt Jugendliche mehr Drogen nehmen als auf dem Festland

Problemder Insel. „Viele Kin-
der auf Sylt haben ja schon
von Haus aus Geld“, sagt er,
„dadurch fällt die sonst oft
notwendige Beschaffungskri-
minalität hier fast vollständig
weg.“
Wie spezifisch dasDrogen-

problem auf der Insel aller-
dings sei, dazu könnten so-
wohl Jali Schneider als auch
Lars Schmidt keine Auskünf-
te geben. „Wir haben über-
haupt keine konkreten Zah-

len“, sagtSchneider, „und lei-
der kann uns keiner so genau
sagen, wie groß das Problem
wirklich ist.“ Um sich dieser
Frage einmal grundsätzlich
zuwidmenundumein realis-
tisches Gesamtbild entste-
henzu lassen, obderDrogen-
konsum unter Jugendlichen
auf der Insel ein größeres
Problemdarstellt als auf dem
Festland, hat das Behand-
lungs- und Beratungszent-
rum Sylt (BBZ) am kommen-
den Donnerstag zu einer in-
ternen Dialogveranstaltung
geladen. Jali Schneider er-
hofft sich von dieser Veran-
staltung neue Impulse und
Ideen. „Es ist schon wichtig,
dass wir uns mal alle zusam-
mensetzen, um uns einen
Überblick zu verschaffen“, so
Schneider. Man darf auf das
Ergebnis also gespannt sein.
Bis zur Veröffentlichung

der Ergebnisse wollte sich
auch Bernd Reinartz, neuer
Vorsitzender des Vereins
„Förderkreis zur Unterstüt-
zung der Prävention und
Suchtberatung Sylt“, nicht
äußern. Julia Nieß

Drogen können auf Sylt „mit Leichtigkeit beschafft werden“, glaubt
Kommunalpolitiker Lars Schmidt NIESS

Region in Kürze Filmfest weiter auf Überholspur

„Alkohol wird auf der Insel verharmlost“
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